
 

RSV "Querfeldein" Schneckenlohe 
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Nach bereits drei durchgeführten Alpenüberquerungen mit dem Mountainbike, 
bot der RSV "Querfeldein" Schneckenlohe in diesem Jahr eine Familien-
Alpenüberquerung für seine Mitglieder an.  
Insgesamt 13 Mountainbiker stellten sich dieser Herausforderung. Darunter vier 
Familien mit Frauen und drei Kindern im Alter von 11 - 13 Jahren.  
Damit die Teilnehmer gut vorbereitet und  
konditionell den Anforderungen entsprechend  
an den Start gehen konnten nahmen alle an 
einen mehrmonatigen Trainingsprogramm 
teil. Sechs Fahrtage waren eingeplant um  
das Fahrziel in Bardolino am Gardasee zu  
erreichen. Von Garmisch-Partenkirchen ging  
es über Grainau nach Ehrwald in Tirol.  
Herrliche Ausblicke auf das Wettersteinmassiv  
mit dem höchsten Berg Deutschlands der  
Zugspitze boten sich den Mountainbikern an  
diesem Vormittag. Größtenteils wurden die  
Fahrstrecken auf der "Via Claudia Augusta" 
 zurückgelegt. Die "Via Claudia Augusta" war 
 die wichtigste Römerstraße als Verbindung  
zwischen den Süddeutschen Raum und Norditalien.  
Knapp 20 km lang war der erste Anstieg bis zum Fernpaß in den Tiroler Alpen. Die 
anschließende Abfahrt entschädigte für die Strapazen der anstrengenden 
Bergauffahrt. Angekommen im Oberinntal wurde das Lager für die Nacht in Imst 
aufgeschlagen.  
 



 
 
Einsetzender Dauerregen 
machte sich am Morgen des 
nächsten Tages breit. 
Dennoch ließen sich die 
Radfahrer nicht unterkriegen 
und starteten gut gelaunt in 
den zweiten Tag dieser 
Alpenüberquerung. Auf dem 
hervorragend ausgebauten 
Inntal-Radweg bewegte 
man sich flußaufwärts über 
Zams und Landeck in 
Richtung Schweizer Grenze.  
Nach stetigem Auf- und Ab 
wurde am Nachmittag der 
Schweizer Grenzort Martina 
am Inn erreicht. Die eigentliche Herausforderung des Tages stand aber erst jetzt auf 
dem Programm. 500 Höhenmeter am Stück bei immer noch strömenden Regen und 
Temperaturen an der Paßhöhe von 5 Grad Celcius forderten von den Mountainbikern 
alles. Jedoch wurde auch dieser Paß erklommen und in Nauders Quartier bezogen.  
Nach achtstündiger Regenfahrt waren alle froh 
endlich unter die warme Dusche zu kommen. Bereits 
1.800 Höhenmeter hatten die Trans-Alp-Teilnehmer 
an den ersten beiden Tagen in den Beinen. Der 
Himmel schloß seine Tore und bei sonnigen und 
trockenen jedoch windigen und kalten Bedingungen 
konnten die Schneckenloher Radfahrer den nächsten 
Tag angehen. Von Nauders ging es leicht bergan 
über die Italienische Grenze über den Reschenpaß 
zum Reschensee. Er verbindet Tirol mit dem Vinschgau und überquert den 
Alpenhauptkamm. Damit war der höchste Punkt der Alpenüberquerung erreicht. Jetzt 
folgte eine mehr als 70 km lange Abfahrt durch das wunderschöne Vinschgau mit 
seinen endlosen Apfelbaumplantagen. Mit jedem gefahrenen Kilometer wurde es 
wärmer und das Zwiebelprinzip fand bei allen seine Anwendung. 
Bei endlich sommerlichen 
Temperaturen konnte man die 
Zelte in Naturns aufschlagen.  
Auf dem Etschtalradweg wurden  
am folgenden Tag die Städte  
Meran und die Landeshauptstadt  
Südtirols Bozen gequert, ehe ein  
längerer Anstieg die Radler auf  
die "Südtiroler Weinstraße"  
brachte. In diesen sanften  
Weinhügeln, umrahmt von  
stattlichen 2.000 ern bettet sich 
der Kalterer See, der wärmste Badesee der Alpen, der gleichzeitig das Tagesziel 
war. 
 
 



  
 

 
Zurück im Etschtal und auf 
dem gut beschilderten 
Radweg ging es weiter nach 
Trento. Bei einer kleinen 
Stadtrundfahrt konnte der 
Domplatz mit seiner 
Kathedrale San Vigilio und 
dem Neptunbrunnen 
bewundert werden. Um die 
heutige Endstation, den Lago 
di Caldonazzo im Valsugana, 
zu erreichen mußten bei 
tropischer Hitze erst einmal 
knapp 600 Höhenmeter am 
Stück geradelt werden. Wer 

sich auf dem Passo Cimirlo auf eine 
gemütliche Abfahrt zum See gefreut  
hatte wurde jedoch enttäuscht. 
 Von einigen MTB-Cracks zur schönsten 
Abfahrt der Überquerung erkoren, stießen 
weniger Downhill erprobte an ihre 
Grenzen und mußten sich eingestehen: 
Wer sein Rad liebt, schiebt. Auch der 
letzte Tag hatte es noch einmal in sich. 
130 km bis Bardolino, nach bereits 350 
km in den Beinen, sprechen für sich. Von 
Caldonazzo ging es gleich in den ersten 
Anstieg nach Vigolo Vattaro und wieder 
hinab ins bereits bekannte Etschtal  

 
nach Mattarello. Nur wenige Kilometer 
Flachetappe bis Rovereto, bevor die letzte 
Bergauffahrt der Tour anstand. Beflügelt vom 
kurz bevorstehenden Erreichen des 
Gardasees wurden die Orte Mori und Loppio 
in rekordverdächtiger Geschwindigkeit 
durchquert und somit schnell an Höhe 
gewonnen. Groß war die Freude als sich in 
Nago den Mountainbikern ein 
atemberaubender Ausblick auf dem See 
eröffnete.  

Bei herrlichen Sonnenschein wurde die anschließende Fahrt am Ostufer des 
Gardasees über Torbole, Malcesine und Torri genossen, ehe das Ziel der 
Alpenüberquerung Bardolino erreicht wurde.  
Bei allen Teilnehmern dieses modernen Abenteuers werden die Tage zwischen 
Garmisch-Partenkirchen und Bardolino noch lange in bester Erinnerung bleiben. 
 
 
 







 
 
 


